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Die Räumungsfristen des Vertrages von Versailles
nähern sich dem Ablauf . Am 10. Januar 1930 ist die zweite ,
am 10 . Januar 1935 die dritte Zone fällig . Je kürzer die
Fristen , um so geringer der Wert des Pfandes . In Deutsch¬
land setzt sich überall die Ueberzeugung durch , daß unser
Interesse an einer früheren Räumung täglich geringer
wird . Mit großer Einigkeit hat namentlich das besetzt «
Gebiet immer wieder ausgesprochen , daß es bereit sei,
die Besatzungslasten bis zum Fristablauf zu tragen , und die
Bezahlung besonderer Preise für eine frühere Räu¬
mung bestimmt ab lehne .

Der französische Generalstab nennt die Defensivlinie
Haardt —Eifel —Hunsrück noch heute unentbehrlich und er
fordert eine Verschiebung der Rheinräumung bis zur Voll¬
endung des gewaltigen Festungsgürtels , mit dem Frank¬
reich seine Ostgrenze von der belgischen und schweizerischen
Grenze sichern will . In gleicher Richtung gehen die Denk¬
schriften des Oberkommandierenden in Mainz , General
Guillaumat , der den Franzofen bekanntlich das Schreck¬
gespenst gemalt hat , daß Deutschland sogar im besetztenGebiet zu rüsten ( I !) begonnen habe . Wenn man indes
von militärischen Kreisen , deren Bedeutung sicher nicht zu
unterschätzen ist, absieht , wird man feststellen müssen , daßdie bewußte Landraubpolitik , die etwa in den Sonder¬
bündlerputschen von 1919 bis 1923 , in den wirtschaftlichenSanktionen und gewaltsamen Einbrüchen ins unbesetzteGebiet , aber auch in Reden Poincares ihren Ausdruck fand ,heute um das Ringen um möglichst Hobe Preise
für die Aufgabe des Pfandes ersetzt ist.

Auch hier wird man sagen müssen , daß das deutscheVolk in verhältnismäßig weitgehendem Umfang durch Scha¬den klug geworden ist . Das System der Vorausleistungen
ist in Deutschland gründlich in Mißkredit gekommen . Wenn
man in Frankreich als Voraussetzung der Räumung den
Verzicht auf den AnschlußOesterreichs fordert ,so hat das Wiener Sängerfest als deutliche Antwort ge¬wirkt .

Ebenso einheitlich ist die Ablehnung , die das deutschVolk in allen seinen Teilen der Forderung eines sog . Ostlocarno gegenübersteht . Don freiwilliger Anerkennundes Korridors oder der ostoberschlesischen Grenze ist übe :Haupt nicht die Rede .
Am wichtigsten scheinen die französischen Forderungeidie sich in dem Begriff der sogenannten „ slömentstableo "

zusammenfassen lassen . Die Besatzungsnot hlweiten Kreisen Deutschlands kaum bewußt werden lasse!daß Artikel 42 , 43 des Vertrages von Versailles eine „enmilitarisierte Zone "
schasst , die neben den besetzten und b ,setzt gewesenen Gebieten des linken Rheins einen 50 KillMeter breiten Streifen auf dem rechten Rheinufer unfaßt . Das Gesamtgebiet , in dem uns Garnisonen , Truppeibewegungen , Befestigungen usw . untersagt sind , umfas6600 Quadratkilometer mit etwa 15,3 Millionen Einwoinern . Dies Gebiet ist nach den Bestimmungen von VssaMes schutzlos jedem Angriff preisgegebeiJede Verletzung der Entmilitarisierung ruft nach den Bstimmungen von Locarno nicht nur Frankreich und Beltzielsondern auch England und Italien gegen uns auf den PlcuDer Trost , daß England andererseits auch unsere Grenzegarantiert und daß auch die im Diktat von Versailles vogesehene Neubesetzung geräumten Gebiets der ZustimmurEnglands bedürfen würde , ist im Hinblick auf die überkonmenen Grundsätze englischer Politik nicht geeignet , dSorgen hinsichtlich des entmilitarisierten Gebietes auszigleichen . Vielleicht , daß gerade hier die all e r s ch w e rst eBedenken gegen den Vertrag von Locarno zu suchen sinIn dieser Verbindung ist nun die Forderung stänLiger Kontrollorgane behufs dauernder Prüfurder Abrüstung Deutschlands , insbesondere auch der En

Militarisierungsbestimmungen , zu einem Hauptgegenstavder Erörterung in der öffentlichen Meinung Frankreichs gworden . Die Forderung entbehrt jeder Rechtsgrundlose . Am 12 . Dezember 1926 hat ein in Geivon den Mächten der Botschafterkonferenz aufgenommemProtokoll die Abrüstung Deutschlands mit alleinger Ausnahme der Ostfestungen und des Kriegsgerätegsetzes ausdrücklich festgestellt . Auch die genannten beideAusnahmen sind inzwischen erledigt und als erledigt anekannt . Die interalliierte Militärüberwachungskommission ideshalb am 31 . Januar 1928 aufgelöst worden . Auf deiGebiet der Abrüstungskontrolle kommt nunmehr ledigliArtikel 213 des Vertrags von Versailles in Betracht . 6steht am Schluß der Entwasfnungsbestimmungen (Teil iund lautet :
„Solange der gegenwärtige Vertrag in Kraft bleib'

verpflichtet sich Deutschland , jede Untersuchung zu duldedie der Rat des Völkerbundes mit Mehrheitsbeschluß fii notwendig erachtet . "In diesem Artikel Ist von „ständigen Organen(eiements otsdles ) ja überhaupt von einem besonderen Koitrollorganismus mit keinem Wort die Rede . Er gibt ledfsich dem Völkerbundsrat das Recht , durch Mehrheitsbeschlieine b estimmte begrenzte Untersuchung im Einze >fall bubeizusübrev.

ragesiviegel
Dr . Stresemann ist am Samstag aus Karlsbad in Ober¬

es (Thüringen ) eingetroffen . »
Nachdem nun auch England in freundliche Verhandlun¬

gen mit China eingetreten ist — nach dem Vorgang Ame¬
rikas blieb ihm nichts anderes übrig — hat auch Japan seine
drohende Haltung gegen die Nankingregierung aufgegeben .

*
Der Außenminister der Regierung in Nanking erklärte

einem Reuter - Berichterstatter , ganz China verlange die Auf¬
hebung der alten Aremdenverträge und die Wiederherstel¬
lung der Hoheit Chinas . Die Regierung müsse daher ent¬
scheidende Schritte tun . sonst würde das Reich im Innern t
zerfallen . Japan werde die Vereinigung der Mandschurei mit !
dem nationalistischen China nicht verhindern können . I

Die Gefahren , die mit der Einführung eines derartigen
„Kontrollapparates , der funktioniert " (Briand ) für Deutsch¬land verbunden wären , sind so außerordentliche , daß eine
ständige Aufklärung unsere Volkes behufs Her ,
beiführung einer geschlossenen Abwehr unbedingt notwen¬
dig erscheint . Allem Anschein nach wird hier die näch st «
große außenpolitische Entscheidung zu suchen
sein . Wer die Verhältnisse des besetzten Gebietes kennt ,
weiß , daß namentlich die französischen Organe die Absicht
möglichster Erweiteerung ihrer Aufgaben in sich tragen ,kein Zweifel , daß die französische Spionage , die
von der Zentrale im Oberkommando in Mainz ausgehend
und das ganze besetzte Gebiet überspannend , bis in die ent¬
ferntesten Winkel und die geschlossensten Gesellschaften
Deutschlands ihre Agenten unterhält , in den ölämeuts
stableZ geradezu als berechtigt erklärt werden
würde . Auf das Recht der Exterritorialität gestützt, würden
sie die feste ständige Grundlage für die Militär - , Polizei -,
Wirtfchafts - , Finanz - und sonstige Spionage darstellen . Daß
die Werbungen zur Fremdenlegion mit der
Spionage in engster Verbindung stehen , daß die geeignet¬
sten unter den Angeworbenen nicht Fremdenlegionäre , son¬
dern hochbesoldete Spione werden , ist nachgerade
bekannt . Freilich tritt dies alles zurück hinter dem unge¬
heuerlichen Gedanken , daß man überhaupt weitere und
dauernde Souveränitätsminderungen Deutschlands in Er¬
wägung ziehen könnte .

Wie die dauernden , so werden aber auch die vor¬
übergehenden elements stabies , mit denen deutsche
Kreise , zeitweise auch der deutsche Reichsaußenminister , eine
verfrühte Räumung erkaufen wollen , bestimmt un -
endgültig abzulehnen ^ sein . Eine sichtbare Be¬
setzung ist immer nach besser als eine unsichtbare . Unsicht¬
bare Besetzungsorgane tragen in ganz anderer Weife die
Tendenz ihrer Verewigung in sich. Das deutsche Interesse
verlangt , daß das immer bankrotter gewordene Besetzungs -
fystem seine Unmöglichkeit bis zur Neige beweise und daßes mit dem Ablauf der Fristen von Verfailles sein unrühm¬
liches Ende finde .

Gescheitert ist die Politik Frankreichs , die die Be¬
setzung zur Vorstufe des Gebietsraubes machen wollte und
sich einbildete , das rheinische Volk mit Zuckerbrot und
Peitsche reif macken zu können . Als hinfällig wird manaber auch die in Deutschland so lange vertretene Auffassungansehen müssen , man solle durch neue Leistungen und
Opfer eine Räumung der besetzten Gebiete vor Ablauf der
Fristen von Versailles erkaufen .

Die Verfafsungsseisr im Reichstag
Berlin , 12 . Aug . Zur Verfassungsfeier war gestern der

große Sitzungssaal des Reichstags prächtig geschmückt . Die
Tribünen waren mit grünen Girlanden und den neuen Far¬ben des Reichs geziert . Von der großen Ehrenloge hing die
Standarte des Reichspräsidenten . In großen Buchstabenwar das Vorwort der Reichsverfassung angebracht . Die
Büsten Eberts und v . Hindenburgs in der Halle waren mit
Blumen geschmückt. Gegen 12 Uhr betrat der Reichs¬
präsident das Reichstagsgebäude und ihm folgten die
Herren seiner Umgebung . Er wurde auf der Treppe vom
Reichsinnenminister Severing und dem stellvertretenden
Reichstagspräsidenten v . Kardorff begrüßt . Nach musi¬
kalischen Darbietungen betrat Prof . Dr . Radbruch das
Rednerpult , um im Namen der Reichsregierung der Nation
den Festgruß zum Verfassungstag zu überbringen .

Nach Radbruchs Rede wurden musikalische Darbietungen
zum Vortrag gebracht . Sodann hielt Reichskanzler Hermann
Müller eine Ansprache . Anschließend wurden die ersteund letzte Strophe des Deutschlandliedes gesungen . Dann
erhob sich der Reichspräsident , begrüßte die Versammlungund verließ den Saal , womit die Feierlichkeit im Reichs -
tagsgehäude ihr Ende erreicht hatte .

Mährend ein Flugzeuggeschwader über dem Festplatz
kreiste , begaben sich der Reichspräsident und die Mitglieder
des Reichskabinekts durch das Haupkportal auf die Frei¬
treppe . Vor dem Bismarckdenkmal hatte eine Ehrenkom¬
pagnie der Reichswehr Aufstellung genommen . Brausender
Jubel erscholl, als Reichspräsident von Hindenburg auf der
Freitreppe erschien . Der Reichspräsident schritt zusammen
mit dem Reichswehrminister und den übrigen Herren seines
Gefolges die Front ab . Die Musik leitete in dag Deutsch¬
landlied über , das von der Menge entblößten Hauptes mik -
gesungen wurde . Unter Hochrufen verließ der Reichsprä¬
sident in seinem Wagen den Platz .

Beschlüsse des - Reichskabinekts
Berlin , 12. Aug . Das Reichskabinett hat in seiner

Fitzung am Freitag beschlossen , den Bau des Panzer¬
schiffs H, der vom Reichstag bereits genehmigt ist , in
Angriff zu nehmen , da nach der Erklärung des Reichs -
wehrministers Gröner die Kosten durch entsprechende Ein¬
sparungen bei sonstigen Ersatzbauten der Marine wieder
eingebracht werden könnten . Ferner trat das Kabinett dem
Antrag des Reichsarbeitsministers bei , die Versiche¬
rungspflichtgrenze in der Angestelltenver -
sicherung von 6000 auf 8400 Mark zu er¬
höhen . Der Beschluß wird durch Verordnung wirksam - —
Die „Germania " bemerkt , die sozialdemokratischen Minister
haben nunmehr mitbeschlossen, was die Sozialdemokraten
im Wahlkampf bekämpften (Panzerkreuzer ) . In der Regie -
ung sehen sich eben die Dinge anders an als draußen .

Ein unglückliches Wort Löbes
Berlin , 12. August . Die Antwerpener Zeitung „Nep¬

tuns " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Reichstags¬
präsidenten Löbe auf dem internationalen Sozialistenkon¬
greß in Brüssel . Darnach sagte Löbe : „Wir deutschen Sozial¬
demokraten sind der festen Ueberzeugung , daß einige der
schweren Vorwürfe , die die Belgier gegen Deutsch¬
land erbeben , nicht be st ritten werden können . Deshalb
bin ich der Ansicht , daß Deutschland Belgien ein «
moralische Genugtuung schuldet . Nach Ansicht
der Sozialdemokraten ist es lächerlich zu behaupten , daß
Deutschland am Krieg unschuldig sei , aber man kann auch
nicht nur von der einseitigen Schuld Deutschlands sprechen/

Diese Worte erregen hier großes Aufsehen . Die Wieder¬
holung des höchst ungeschickten Worts von Bethmann Holl¬
weg von dem „Unrecht an Belgien "

, das 1914 durch den
deutschen Einmarsch geschehen sei — das Deutschland so
unendlich viel geschadet hat und dem es zum großen Teil
den Versailler Vertrag verdankt , — sei kaum geeignet als
„Grundpfeiler einer fruchtbaren Annäherung "

, die Löbe in
Brüssel als erstrebenswert bezeichnete . Es sei doch bekannt ,
sagt die Köln . Ztg . , daß Franzosen und Engländer mit Ein¬
willigung Belgiens 1914 in dieses Land einmarschieren woll¬
ten und daß Frankreich darauf und daran war , dasselbe in
der Schweiz zu tun . Seit dem Kriegsende habe Deutschland
sich reichlich bemüht , den Einfall wieder gutzumachen
mit dem Erfolg , daß der belgische Geist doch nicht befriedigt
wurde . Im übrigen habe kürzlich selbst der „Manchester
Guardian " zugegeben , daß dem bedrängten Deutschland 191 <
gar nichts anderes übrig geblieben sei, als ohne Rücksicht aü
Vertragsbindungen alle Mittel der Selbstverteidigung z»
ergreifen .

Die unkerstühken Arbeitslosen am 31 . Juli 1S2S

Berlin , 12. Aug . In der Arbeitslosenversiche¬
rung ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der Zeit vom 15. bis 31 . Juli 1928 von rund 579 800 auf
564 000 , d . i . um 15 800 oder 2,7 v . H . zurückgegangen . Bei
den männlichen Arbeitslosen betrug die Abnahme rund
10 000 oder 2,4 v . H . , bei den weiblichen 5800 oder 3,3
v . H . In der Krisenunterstützung hat sich im Be¬
richtszeitraum die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
von 89 600 auf 82 900 vermindert , d . i . um rund 6700 oder
7 .5 v . H . Der Rückgnag ist bei den Männern etwas stärker
als bei den Frauen ( 7,7 v . H . bei den Männern gegenüber
6.6 v . H . bei den Frauen ) .

Deutsche Angebote für den Bau amerikanischer Luftschiff «

Washington , 12 . August . Auf die Ausschreibung deS
Morineministeriums für die Pläne und den Bau zweier
lenkbarer Luftschiffe des starren Systems von je 6 )4 Mil¬
lionen Kubikfuß sind zehn Angebote eingegangen . Sieben
der Angebote enthielten lediglich die Pläne für die
beiden Luftschiffe , darunter befanden sich auch drei
deutsche Angebote , und zwar von Max Kästner
in Apolda , Gustav Wilhelm gagermann in Osckatz,
und die Firma Schütte in Berlin . Die übrigen drei An¬
gebote enthielten Kostenvoranschläge für den Bau der Luft¬
schiffe und waren von der Good -Uear -Zeppelin - Company
in Akron , der American Brown -Boveri -Electric - Company in
Camden und der Trent - EngineManufacturing - Company in
Los Angeles eingereicht worden . Die Prüfung der Angebote
wird mehrere Wochen beanspruchen . Der Bundeskongreh
bat zu dem Bau der beiden Luftschiffe die Summe vyn acht



Millionen Dollar bewilligt, mit der Einschränkung, daß , falls
nur ein Luftschiff gebaut werde, die Kosten 5 )4 Millionen
Dollar nicht überschreiten dürfen.

Loolkdge über den Selloggverkrag
Superior . 12. Aug. Präsident Coolidge erklärte, er

werde nicht dulden , daß die Stärke oder Leistungsfähigkeit
der amerikanischen Marine oder des Heers auf Grund des
Kelloggvertrags abgeschwächt werde. Der Vertrag ver¬
pflichte die unterzeichnenden Mächte , sich gegenseitig
nicht anzugreifen , und er habe deshalb kaum etwas mit
Dingen zu tun , die lediglich der nationalen Verteidigung
dienen . Der Völkerbund sei stets als ein „Instrument des
Friedens bezeichnet worden , und deshalb könne er sich nicht
denken , daß irgendeines seiner Mitglieder gegen irgend¬
einen Schritt , gleichviel, von welcher Seite , Widerspruch
erheben könnte , der geeignet sei , die Sache der internatio¬
nalen Ruhe zu fördern. Der Kelloggverkrag stehe daher keiner
Verpflichtung der Völkerbundsmitglieder entgegen .

Stuttgart, 12 . August. Herb st Übungen des ver¬
stärkten 14 . (Bad . ) Infanterie - Regiments .
Vom 30 . 8 . bis 7 .9. 1928 finden die Herbstübungen des ver¬
stärkten 14. (Bad . ) Infanterie-Regiments in Gegend Wall -
dttrn-Osterburken- Möckmühl statt. Die Uebungen leitet der
Kommandeur des Regiments und Landeskommandant in
Baden , Oberst Waenker von Dankenschweil . Außer dem Re¬
giment, zu dem auch das Tübinger Bataillon gehört, nehmen
an den Herbstübungen teil : Eine aus der 3 , (Bad .) und 4.
(Bad .) Eskadron des 18 . Reiter-Regiments (Cannstatt und
Ludwigsburg ) zusammengestellte verstärkte Eskadron . m>
(Württb.) Abteilung des 5 . Artillerie - Regiments mit Stab,
7 . und 9 Batterie (Ludwigsburg ) . Das 5. Pionier- Bataillon
(Ulm ) . Die 2 . (Württ. ) Kompagnie (Ulm ) der 5 . Kraftfahr¬
abteilung . 1 . (Ludwigsburg ) und 4 . Eskadron ( Ulm ) der 5.
Fahrabteilung . Die Uebungen beginnen am 31. 8 . in Gegend
Walldürn und endigen am 7 . 9 . bei Möckmühl .

Stuttgart, 12 . Aug. Die Kosten der Länder¬
prüfungen , Auf Erörterungen in einigen Blättern wird
festgestellt , daß das Reich die Kosten für die Länderprüfun¬
gen des Reichsfparkommissars tkägt.

Angenommene Berufung. Prof . Dr . Diet r i ch in Köln
hat die Berufung auf die ordentliche Professur für patholo¬
gische Anatomie an der Universität Tübingen (Nachfolge von
Prof. Dr . Schmincke ) und Professor Dr . Schoenfeld in
Greifswald die Berufung auf die ordentliche Professur für
deutsches und bürgerliches Recht (Nachfolge von Prof . Dr.
von Heck) an der Universität Tübingen angenommen.

Aus dem Lande
Neckarfutm, 12 . August. Gefärbte Trauben . Die

Weinberge auf hiesiger Markung und Umgebung stehen , so¬
weit der Frost den Behang nicht beeinträchtigt hat, sehr schön .
Jefärbte Cleonen-Trauben fand man bereits in verschis»
)enen Weinbergen vor.

Vaihingen a . E . , 12. August. Unter den Rädern .
Als Weingärtner Karl Fischte mit feinem Kuhfuhrwerk
die Schäfergasse herunterfuhr , fiel das Wagscheit heraus
und bei dem Versuch, es wieder einzuhäng m , geriet Fischls
unter das Fuhrwerk . Er wurde eine Strecke weit geschleift
und erlitt dabei schwere Verletzungen.

Waldenburg O . -A . Oehringen, 11 . August. Den Ver¬
letzungen erlegen . Der mit seinem Motorrad schwer
verunglückte junge Baron ist kurze Zeit nach seiner Ueber-
führung ins Diakonisfenhaus Hall den erlittenen Verletzun¬
gen erlegen. Die Leiche dürste in die Heimat verbracht Wer¬
dens

Geddelsbach OA . Oehringen, 11 . August. Diebstähle .
Bei der Witwe Utz hier kamen in letzter Zeit wiederholt
Gelddiebstähle vor. Der Täter wurde in der Person eines
17jährigen Burschen von hier ermittelt.

Münsingen , 12. August. Vo mReichsheer . Nachdem
auf dem Truppenübungsplatz Münsingen schon die Jnfante-
rieregimenter 12 (Provinz Sachsen und Anhalt ) und 18
(Westfalen) je rund 4 Wochen geübt hatten , befindet sich seit

vir Lrbin von Aollrrülngrn.
Roman von E . Bast tan - Stumpf .

13 copvriLkt dv K. L H. Greiser» G .m.b .H., Rastatt.

Laut und schwer klopfte sein Herz bei diesen Gedan¬
ken , die wild auf ihn einstürmten . Er wehrte sich mit
Gewalt gegen die Macht, die von ihrem berückenden Kör¬
per ihm entgegenströmte . Verlor er jetzt die Besinnung
über sich, dann war er ein Ehrloser, der Anneliese und
ihrem Vater nie wieder unter die Augen treten durfte.
Za noch mehr , er verlor dann die Achtung vor sich selbst.

Kühl und ruhig, ja ein wenig überlegen entgegllete er.
„Warum Sie hier sind? Ich denke um Anneliese ab¬

zuholen."
„ Nein —" stieß sie bebend hervor , „ nicht darum —

dies ist ein Vorwand, das wissen Sie so gut wie ich . Sie
— Achim — will ich sprechen — Sie will ich zwingen , mir
Rede zu stehen . Die ganze Zeit waren Sie kalt zu mir
und haben den Mut verloren , der Stimme Ihres Her¬
zens zu folgen, nachdem Sie mir die Liebe zu Ihnen in
das Herz gelegt haben. Achim — ach Achim — Sie machen
mich unglücklich — Sie haben mich auf dem Gewissen —
wenn Sie diese furchtbare Ehe eingehen . . . .

"
Am ganzen Körper zitternd, trat sie näher zu ihm

heran und sah ihm mit verstörten Augen in das Gesicht .
Der ganze Jammer ihrer Liebe und ihrer trostlosen Ehe
stand in ihren Zügen und das ließ ihn bleich werden und
ergriff ihn wider Willen . Trotzdem durfte sie nicht
merken, wie eS um ihn stand .

„Sie haben mich verlobt — Sie waren es, die mich
in diese Ehe drängten und nun wollen Sie verzweifeln.
Damals dachten Sie nur an sich — daß auch ich litt , ließ
Sie gleichgiltig"

, sagte er kalt.
„Achim seien Sie doch vernünftig, und stellen sie sich

in meine Lage, ich wußte nicht , was ich tat . Es galt für
mich das Erbe zu retten, das ich mir in den Jahren treue-
örr Pflege um Otto verdiente und deshalb gab . ich dich

Anfang des Monats als drittes nicht der 5 . Division ange-
höriges Regiment das Inf . - Reat . 16 aus Oldenburg, Bre¬
men und Hannover im Alten Lager bei Münsingen und
verbleibt dort bis 30 . August. Das Regiment war in der
Gegend von Murrhardt ausgeladen worden und marschierte
von dort hierher.

Dennach OA . Neuenbürg , 12 Aug. Turmbrand . Im
Aussichtsturm entstand dadurch ein Brand, daß ein Be¬
sucher des Turms einen glimmenden Zigarettenrest von
oben herunterwarf , der auf einem Balken liegen blieb und
im Lauf der Nacht das Gebälk in Brand setzte . Das innere
Balkengerüst brannte schon lichterloh , als der Brand vom
Turmwart Kult bemerkt wurde.

Geislingen OA . Balingen , 12. August . Tödlicher
Sturz vom Kirchengerüst . Gestern vormittag stürzte
der 16 I . alte von Dotternhausen gebürtige Malerlehrling
Eduard Bauer von einem 5 Meter hohen Gerüst des Neu¬
baues der Geislinger Kirche . Seiner Verletzung am Kopf
nach zu urteilen , muß er mit dem Kopf auf den betonier¬
ten Boden aufgefallen sein . Ursprünglich hielt man seine
Verletzung nicht für lebensgefährlich. Im Laufe des Mittags
verschied er aber im Balinger Krankenhaus , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben. Es ist das erste Todes¬
opfer des Baues . Unfälle sind Mar schon verschiedene vor-
gekommen . Gleich zu Beginn des Baues wurde ein Mann
derart von einem Rollwagen gequetscht, daß er in die Kli¬
nik nach Tübingen gebracht werden mußte. Einmal stürzte
ein 12 Meter hohes Gerüst mit acht Mann zusammen . Wie
durch ein Wunder kamen aber alle ohne ernstliche Ver¬
letzungen davon.

Tailfingen O. - A. Balingen, 12 August. Falsches
Geld . An einem hiesigen Postschalter wurde ein falscher
20 Mark- Schein abgegeben . Der Schein trägt die Serien¬
nummer k . 3 157 248 vom 11 . 10. 1924 und ist täuschend
nachgemacht . Auffällig ist auch für den genauen Kenner die
künstliche Faserung und die ungenaue Nachahmung einzelner
Motive.

Schwenningen, 12 . August. M e ch a n i k e r st r e i k. Die
Mechaniker der Fa . Th . E. Haller sind dieser Tage in den
Streik getreten. Sie verlangten eine Angleichung ihrer Stun¬
denlöhne an die Akkordverdienste und Mechanikerlöhne an¬
derer Firmen.

Riedlingen, 12. Aug. Die Motorspritze an der
Löscharbeit gehindert . Bei dem Brand in Neufra
kam es bei dem Eintreffen der Niedlinger Motorspritze zu
einem Skandal . Die Mannschaft wurde mit Johlen , Schreien,
Schimpfen und Bedrohungen empfangen, von einer Hilfe
oder Unterstützung durch die Neufraer Feuerwehr war keine
Rede. Als die Dampfspritze endlich Wasser hatte, wurde ver¬
sucht , die Schlauchleitung auszukoppeln, und als dies nicht
gelang, wurde der Schlauch einfach durchschnitten . Bezüg¬
lich der Drohungen, die gegen die anwesenden Amtsper¬
sonen ausgesprochen wurden , wird die Gerichtsverhandlung
Klarheit bringen .

Schuffenried, 12 . August. Motorradunfall . Flasch¬
nermeister Norbert Ruez von hier saß auf dem Soziussitz
eines Motorrads, das von einem Verwandten gesteuert
wurde und das an der Wegabzweigung zum Torfwerk von
einem nachkommenden Motorrad überholt und angefahren
wurde . Ruez, der beim Sturz mehrere Rippen gebrochen
und die Achsel zerquetscht hatte , blieb einige Zeit ohnmäch¬
tig liegen.

Rlmpach OA . Leutkirch , 11 . Aug. V i e h d i e b st a h l.
In der Nacht auf Donnerstag kam dem Wirt Hummel von
hier ein Stück Vieh , sowie ein llljähriger brauner Schum-
pen von seiner Weide abhanden . Die Tiere sind trotz eifriger
Nachforschungen bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Man
vermutet , daß sie gestohlen wurden .

Mederhofen bei Jsny , 11 . Aug. Jagdglück . Der
Jagdpächter Anton Mayer von hier hatte das Glück, inner¬
halb von drei Tagen zwei Kapitalhirfche zu erlegen.

Friedrichshofen. 11 . Aug. Von einem Verkehrs¬
omnibus überfahren und getötet . Ein schreck¬
liches Unglück ereignete sich am Donnerstag nachmittag zwi¬
schen dem Hegner Friedhof und der Wasserburger Höhe an
der Steige . Zwei junge Leute aus Wasseralfingen bei Aalen,
die sich auf einer Radtour befanden und von Lindau her¬
kamen , wurden an der obengenannten Stelle von einem
Verkehrsomnibus aus Gronenbach bei Memmingen über¬
holt, das mit ca . 20 Personen besetzt war. Die beiden Rad -
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preis. Wenn ich mich aber offen zu dir bekannte, wäre
nicht nur Armut , sondern auch Schimpf und Schande mein
Los gewesen und mein Bleiben oder ein späteres Zusam¬
menleben mit dir unmöglich gemacht. Die Hoffnung auf
unsere glückliche Zukunft ließ mich so handeln , ich muß
noch kurze Zeit aushalten und wenn mein Mann von
seinem Leiden erlöst wird, so werde ich die Erbin von
Wolferdingen sein . Um uns beide zu retten, stieß ich dich
in diese Verlobung hinein — die du nach einiger Zeit wie¬
der unauffällig lösen sollst . Gründe wären genug vorhan¬
den gewesen , du könntest in aller Stille in Breitenfels
leben, ohne mich zu sehen — bis es soweit war, daß wir
uns in der Oeffentlichkeit angehören durften.

Aber du brachtest Qual und Jammer über mich mit
deinen, Ansinnen , diese Verlobung aufrecht zu erhalten .
Ich leide unsagbar seit deiner Weigerung und mein Herz
schreit voll Schmerzen nach dir. Deine Liebe zu mir kann
nicht erloschen sein — ich sehe es deinen Augen an —
darum bitte ich dich, mache dich frei von diesen unwürdigen
Fesseln, die uns beide erdrücken . Noch ist es nicht zu
spät zu einem entscheidenden Schritt. Befolge meinen
Rat , verschiebe die Hochzeit , ich sage dieses auch im Ein¬
verständnis meines Gatten. Sei gut — Achim — nimm
mich an dein Herz, sonst versinke ich in Not und Verzweif¬
lung .

"
In heißer Glut , mit fast versagendem Atem hatte sie

dies alles hervorgestoßen , ohne ihm Zeit zu lassen, einen
Einwand zu machen . Jetzt schwieg sie erschöpft still und
die Arme , die sie ihm in schmerzvoller Bitte entgegen ge¬
streckt, hingen^schlaff an ihren Seiten nieder . Sie war

fahrer wichen so weit als möglich aus, der zuletzt fahrende
junge Mann muß aber mit dem Rad in ein Gleis gekom¬
men sein , denn er stürzte nach links in die Fahrbahn und
direkt vor den Omnibus , der mit beiden Rädern über ihn
hinwegging . Der Radler war auf der Stelle tot, sein Rad
blieb gänzlich unbeschädigt. Ein Verschulden düM ^ us kei¬
ner Seite vorliegen, vielmehr ein

Von der Bayrischen Grenze. 12 . —
Der > Lebens müde . In Rohrach
autr bei einer Kurve 50 Meter die Das
Fahrzeug wurde vollständig zertrümmert , diDWr Insassen
leicht verletzt . — Das 20 I . a . DienstmädchenViktoria Lind»
ner sprang in selbstmörderischer Absicht in den Waldsee bei
Wörishofen und ertrank .

Außerordentliche Vollversammlung
der Handwerkskammer Stuttgart

Neuwahl des Vorstands
Stuttgart, 12. Aug. Unter dem Vorsitz von Bäckerober -

neister Schwarz fand am Freitag eine außerordentliche
8ollversammlung der Handwerkskammer Stuttgart statt, um

-jU der nach dem Gerichtsurteil in Sachen Wolf u. Gen. ge¬
schaffenen Lage Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende wies
u . a . darauf hin, daß es n i ch t n ö t i g gewesen wäre , gegen
verschiedene Mitglieder des Kammervorstands rkiage zu
erheben . Diesen Standpunkt habe auch das Gericht ver¬
treten, als es die Betreffenden freisprach : dis Anklage
wurde zu Unrecht erhoben. Syndikus Metzger begrün¬
dete die Rechtslage hinsichtlich des Ausscheidens der unter
Anklage gewesenen Vorstandsmitglieder . Die Versammlung
beschloß, daß die Vorstandsmitglieder den gesetzlichen Be¬
stimmungen gemäß zurücktreten sollen und daß die Kammer
die Aufsichtsbehörde um sofortige Einleitung der Neuwahl
der Vorstandsmitglieder ersuchen soll.

Der bisherige Kammervorsitzende, Tapczierobermeister
Fischer , hatte der Kammer schriftlich seinen Rücktritt
angezeigt. Da auch der gesamte Vorstand seinen
Rücktritt erklärte, wurde gemäß Z 16 der Kammersatzun¬
gen zur Wahl eines neuen Vorsitzenden und eines
neuen Vorstands geschritten , dem bis zur Neuwahl der
Vollversammlung die satzungsmäßige Vertretung der Kam¬
mer obliegt. Gewählt wurde als Vorsitzender der Kam¬
mer Schneiderobermeister und Stadtrat Rebmann und
als weitere Mitglieder des Vorstands Glaserehrenobermeister
und Landtagsabgeordneter Mayer in Eßlingen , Bäcker -
ibermeister und Stadtrat Schwarz in Stuttgart , Flasch¬
nerobermeister Ritter in Stuttgart , Schreinerehrenober¬
meister Silier in Ludwigsburg und Wagnerobermeister
Klenk in Ludwigsbürg .

Mit dem Wunsch , daß die Neuwahl der schwergeprüften
Kammer zum Segen gereichen , und daß jedes einzelne Mit¬
glied seine ganze Kraft für die Wiedererringung des An¬
sehens der Kammer einsetzen möge, bis eine vollständige
Neuwahl der Vollversammlung vollzogen ist, schloß der neu¬
gewählte Vorsitzende nach Erledigung einiger laufender Ver¬
waltungsangelegenheiten die Sitzung.

Lokales .
Wildbad , 13 . August 1928 .

Blitzschlag . Gestern abend gegen Vs 11 Uhr konnte
man vom Kurplatz aus über dem Meisternberg einen ganz
bedeutenden Feuerschein beobachten. Nach tel. eingegangener
Meldung schlug der Blitz in Neuweiler in das Wohn¬
haus der Witwe Klink, das vollkommen abbrannte. Es
sollen dem Feuer noch weitere Gebäude zum Opfer ge¬
fallen sein , doch konnten wir bis zur Stunde nichts Ge¬
naueres darüber erfahren .

Schubert-Ehrung in Ml - ba- .
Klavier -Abend mit Orchester (Solist : Prof . Kessifsoglu )

am 9 . 8 . 28 im Kursaal Wildbad. Unsere Hoffnungen
haben uns nicht betrogen : der letzte Abend wurde zu einer
Krönung der Schubert -Ehrung. Auf dem Programm stan¬
den Werke vom reichsten Schaffen Schuberts : „Wanderer-
Fantasie" und Sinfonie in L-clur , und am Klavier saß
verheißungsvoll Professor Kessifsoglu aus Baden-Wien.

ein Bild des Erbarmens in ihrem grenzenlosen Jammer .
Es mußte ein Mann einen Stein und kein Herz in der
Brust haben, wenn er bei all diesem ungerührt blieb. Und
Achim Vreitenfels war ein Mensch von heißem Mute und
nur seine Ehrenhaftigkeit ließ ihn sich selbst überwinden .

Wie gelähmt stand er vor der bebenden Frau . In
seinem Kopfe hämmerten die Pulse und drohten ihn zu
zersprengen und seine Blicke saugten sich an der demütig
bittenden Gestalt fest. Jetzt glaubte er an kein Spiel
mehr , so spielte die beste Schauspielerin keine Komödie,
dies Empfinden war wahr, sie litt unter ihrer Liebe zu
ihm , sie trug an seiner Abweisung schwer. Diese Erkennt¬
nis stimmte ihn weich und machte ihn fast schwach . Das
durfte nicht sein , er mochte handeln wie er wollte, sein
Weg führte ihn niemals mehr mit ihr zusammen . Es
schmerzte ihn , ihr von neuem Weh zu tun , doch ohne zu
Wanken , mit fester sicherer Stimme entgegnete er , als habe
er nicht darauf geachtet , daß sie ihn „du " nannte.

„ Gnädige Frau , ich habe nur eine Bitte — die ist ,
vernünftig zu sein . Sei sind krank, nervös überreizt ,
sonst würden Sie solche Worte nicht zu mir sprechen —
ich wiederhole nochmals , wie es gekommen ist , war Ihr
eigener Wille — ich kühle mich ihren Vorwürfen zum
Trotz, frei von aller Schuld . Jedes Wort, das Sie noch
weiter darüber zu mir reden wollen , ist Sünde an Ihrem
Gatten, der ein edler, guter Mensch ist . Sie liebt und es
verdient , daß Sie seinen Namen in Ehren halten und nicht
in den Staub ziehen. Es ist ein Unrecht, auf seinen Tod
zu warten und Höfte ich, ihn noch recht lange am Leben
zu sehen . Wie es auch kommen mag , zwischen uns gibt
es keine Gemeinschaft mehr , nicht jetzt und nicht später
— dazu ist mir meine Braut zu lieb und meine und die
Ehre ihres Gatten zu heilig.

"
Mit , weit aufgerissenen Zlugen starrte sie ihn an , sie

faßte sein Sprechen nicht gleich und glaubte nicht recht
verstanden zu haben . Abgewiesen hatte er sie zum zweiten
Male — vernichtet ihr Glück — untergegangen die Sonne
ihres Lebens , ehe sie recht geschienen . Das war fast mehr ,
als ibr mit voll Hoffnung und . süßen Träumen getragenes



Er und das Orchester zusammen ließen vor uns die „Wan¬
dererfantasie " (im gleichen Jahr entstanden wie die ti-moll -
Sinfonie ) neu erstehen , sie erleben , daß wir im Banne
sind von der Gewalt der Töne . Was ist das für ein
herrliches Musizieren ! Bald sind es die Streicher , bald .
die Faaotte , bald das ganze Orchester, die motivierend
nebeM > M Klavier einhergehen , während dieses in eigenen
RhytrHM kllngt . Dann redet Schubert wieder im Kla¬
viersolo Tkiit sich selbst, einsam träumend . Plötzlich setzt es
fugenartig , Mchtig hämmernd , in den tiefsten Bässen ein ,
um sich vereint mit dem Orchester himmelstürmend zu e r-
heben . Wieder kehrt Schubert in sich selbst zurück , um
erneut mit Beethoven '

scher Kraft emporzustreben zu maje -
stätischer Steigerung , die Spieler und Hörer ekstatisch hin¬
reißt . Brausender , sich immer wiederholender Beifall lohnt
die herrliche Leistung des Orchesters und seines Dirigenten
und feiert das grandiose Spiel des Meisters am Klavier .
Wir bewundern Kessissoglu . Anfangs möchte man ihm
zwar widersprechen , wie er das Klavier „behandelt " . Aber
bald merkt man : für ihn ist das Klavier ein volles Or¬
chester , das hergeben muß , was der augenblickliche musi¬
kalische Gedanke braucht . Er schafft mit den Bässen nicht
nur wühlende Grundgewalten , er läßt es auch silbern perlen
in den höchsten Oktaven . Und wie er das Pedal verwen¬
det ! Wie seine Handgelenke ! Je nachdem verlängert oder
verkürzt er Töne und Akkorde. Mit südländischem Feuer
meistert er die schwierigsten Passagen , wie es für ihn über¬
haupt keine Schwierigkeiten zu geben scheint. Und was
mir das Wesentlichste ist : er vergeistigte Schubert , jenen
Schubert , der auf dem Weg zur Sinfonie war , auf den
Spuren seines Ideals Beethoven . — Zu demselben Er¬
gebnis wurde uns auch die L-äur -Sinfonie , die letzte Schu¬
berts , sein reifstes Werk. Durch Zufall hat sie Schumann
entdeckt im Nachlaß Schuberts . In seinem Todesjahr wurde
sie geschrieben . Schubert an der Schwelle des Todes . Ob
er 's wohl ahnte ? Seit 1822 ringt er um die große Form ,
sucht er Beethoven zu erreichen, und immer findet .er kein
Genügen . Träumerisch weich wird sie durch ein Horn¬
motiv eingeleitet , das durch Klarinetten und später Blech¬
instrumente weitergeführt wird . Das ^ IleZro ms non
troppo ist voller Fröhlichkeit nach echt Wiener Art . Schu¬
bert scheint in den Melodien unerschöpflich . Im Z.n<jante
eon moto schreitet das Motiv einher , geführt von Klari¬
netten und Holzbläsern , den Lieblingsinstrumenten Schu¬
berts , elegisch getragen . Oft begegnen uns hier Themen ,
die wir ebenso in der Wanderer - Fantasie vernommen .

^ Immer düsterer wird die Stimmung , fast dämonisch . Da
ertönen Schreie der Verzweiflung , des Schmerzes , bis er
sich wieder erlöst zurückfindet in irdischen Gefilden . Es
wiederholt sich immer wieder , besonders in dem weichen
Lied der Flöten ; Schubert will und muß sich aussprechen .
Darm aber wirbelt es im Scherzo vor Freude durch alle
Instrumente , oft volkstümlich wienerisch . Eine Wieder -
holung der Stimmungen findet im Schlußsatz statt . Ge¬
waltig baut sich das Klle^ro vivace auf , um immer wieder
zu Ruhepunkten zurückzukehren. Was ist das für ein
lebendiger Wechsel zwischen Lrescencio und Oecrsscenclo I
Welche Kühnheit der (VloII -äur -Modulationen ! Gewaltige
Posaunenmotive künden das Ende einer Musik an , einer
Musik, die uns hinreißt und alles Irdische vergessen läßt .
Das war erneut eine Glanzleistung unseres Orchesters.
Ihm und der Dirigierkunst seines Direktors Eschrich galt
der brausende Beifall . Nun war es für den Hörer fast
zu viel und doch hörte man gern noch Kessissoglu am
Klavier . Es war etwas leichtere Kost, die Sonate in
^ -äur und ein Moment muÄca ! . Besonders in der So¬
nate offenbart sich Schuberts unerschöpfliche Fantasie .
Kessissoglu hatte hier Gelegenheit , mit seinem feinen Em¬
pfindungsvermögen dem Thema nachzugehen und es heraus¬
zuarbeiten . Besonders gegen den Schluß ist man verblüfftilber die Eleganz seines Spiels . Auch die ungarische
Musik im lVIoment musical fand eine charakteristische
Wiedergabe . Ob sie vom Publikum noch einmal gewünschtwurde , glaube ich kaum . Noch mehr von Schubert wollte

Herz erdulden könnte . Ein weher Seufzer entrang sich
ihrer Brust und fast gebrochen kam es von ihren blassen
Lippen :

„Achim — ach Achim — so grausam — so unbarm¬
herzig kannst du nicht sein . Ich mag ja nicht länger mehr
leben , wenn ich deine Liebe missen soll . "

Ihrer selbst nicht mehr mächtig und alles um sich
her vergessend , umschlang sie ihn mit ihren Armen . Sie
lehnte den Kopf an seine Brust und sah ihn mit heißem
Flehen und sehnsüchtiger Liebe an . Ihr Körper schmiegte
sich fest an den seinen , so daß er all die herrlichen Formen
fühlte .

Der bebende verlangende Frauenkörper mit den locken¬
den Augen , ließ ihn fast die Besinnung verlieren . Und
ihr entging es nicht , wie seine abweisende Haltung einem
Wanken Platz machte , sie schmiegte sich noch fester an ihnund ihre Augen suchten die seinen . Ihr Mund leuchtetein verhängnisvoller Nähe dem seinen entgegen , er lockte
und zog ihn immer näher . Sie verrieten ihm alle Selig¬keiten , die auf ihn warteten , wenn er sie zum ersten Male
mit den seinen - :rührt hatte . Achim war auch nur
Mensch , sein Herz schlug in lauten Schlägen und sein
Widerstand gegen soviel Schönheit und soviel dargeboteneLiebe erlahmte .

Hingebend preßte sie sich an ihn und flüsterte mit
weichen Lauten . „Achim — ach Achim — mache dich frei— sei jetzt lckon mein .

"

,
Er hatte alle Beherrschung über sich verloren und

neigte sich ihr entgegen , um alle Seligkeiten von den dar¬
gebotenen Lippen zu trinken . Da tauchte das liebliche reine
Antlitz Annelieses vor seinem Geiste auf , ihre blauen
Augen , die sonst voll vertrauender Liebe an ihm hingen ,blickten ihn beschwörend an . Er glaubte , ihre süße , weiche
Stimme zu hören , wie sie sagte : „ Mein Achim , mein
ganzes Vertraun ist dir ." Und plötzlich kam es ihm . er
war im Begriff , sie zu verraten . Alles wollle er für einen
kurzen Rausch dahingeben , ihre Liebe und die Ehre ihresVaters mit den Füßen treten , indem er sein Weib begehrte .Elend wollte er sie all ihr ganzes Leben machen .

Gortst-mq folgt.)

man . Ueberhaupt hätte ich des Eindrucks wegen die leich¬
teren Sachen in der Mitte gewünscht . Der Abend hätte
dann mit einem gewaltigeren Höhepunkt geendet . Trotz¬
dem wird uns der Abend von Kessissoglu für immer in
(.

'
.nnerung bleiben . Der Besuch ließ zu wünschen übrig .

„ Klavierabend " wirkt nicht wie „Sinfoniekonzert "
. X.

-st

Was uns die Schubert - Ehrung bewiesen hat .
Schubert ist beim Publikum noch lange nicht bekannt .

Er erregt nicht das Interesse wie ein Mozart oder Beet¬
hoven . Daher kommt es , daß nur ein kleiner Bruchteil
von dem, was Schubert geschaffen hat , bekannt ist. Was
folgt daraus ? — Die Orchesterdirektionen haben die Pflicht ,
noch mehr Werke Schuberts , aber die besten und reifsten ,in ihr Repertoir aüfzunehmen . Je mehr man mit Schu¬
bert sich befaßt , findet man , daß keiner uns näher steht
wie er, und daß er gerade am besten von uns verstanden
wird . Seine Freude ist unsere Freude , seine Tragik unsere
Tragik , und darum kommen wir nirgends der Musik
näher wie bei ihm . X.

Vems RüchrWmi ans aller Nell
Die Bemühungen um das Glockengeläuts . Der Berliner

Oberbürgermeister Böß wandte sich an das Konsistorium
der Mark Brandenburg , es möge anordnen , daß am Ver¬
fassungstag die Kirchen von Groß - Berlin in den neuen
Reichssarben beflaggt und die Glocken geläutet werden . Da -
Konsistorium gab den Bescheid, eine derartige Anordnung
sei nicht Sache des Konsistoriums . Daraus richtete der Ober¬
bürgermeister an alle einzelnen Kirchengemeinden dringende
Telegramme , es möchten am Samstag die Kirchen beflaggt
und abends von 8/ - bis 914 Uhr e i n e g a n z e S t u n d -
l a n g die Glocken geläutet werden .

Riesenunterschlagung bei der Berliner Kommandantur .
Beim Wirtschaftsamt der Kommandantur Berlin sind un¬
geheure Unterschlagungen entdeckt worden . Bis jetzt wurde
ein Fehlbetrag von -150 000 Mark festgestellt . Die Haupt¬
schuldigen sind ein Oberzahlmeister und dessen Vorgesetzter
Inspektor . — Früher wäre so etwas unmöglich und undenk¬
bar gewesen.

Paratyphus in Schwaben . Im Mai war in Lauingen
und in Gundelfin gen der Paratyphus aufgetreten ,
dann aber wieder abgeflaut . Im Juli und August trat aber
die Seuche wieder stärker auf und in beiden Städten sind
gegenwärtig über 100 Personen erkrankt , davon etwa 60
schwer. Es sind auch schon mehrere Todesfälle zu "verzeichnen .

Der krieMMleihe -Betrug . Der wegen des Kriegsanleihe -
Betrugs in Haft befindliche Privatsekretär v . Waldow ,
der ein Monatsgehalt von 1650 Mark bezog , hat angegeben ,
daß er damals von Hugo Stinnes Sohn 250 000 Mark
geliehen erhalten habe , mit denen er in London für 250 00V
Mark Kriegsanleihe aufkaufte . Die Ermittlungen geher
nun dahin , ob Stinnes gewußt habe , für welche Zweck,
Waldow das Geld haben wollte .

Ein polnisches Flugzeug vermißt . Eins der polnischen
Flugzeuge , die an dem Balkanrundslug des Kleinen Ver¬
bands teilnehmen , ist seit dem Abflug von Agram nach
Brünn verschollen . Es soll bei einem kleinen Ort in Steier¬
mark abgestürzt sein.

Feuersbrünsls in Frankreich . In Savoyen wurde das
Dorf Laperiere durch einen Brand fast vollständig zerstört ,in dem Dorf Grignon wurden 22 Häuser eingeäschert . Wei¬
tere große Brände werden aus der Bretagne und aus Süd¬
frankreich gemeldet . Im Bezirk Unter -Charante sollen nachdem „Petit Parisien " insgesamt 5500 Hektar Wald vernich¬tet worden sein.

Beim Baden ertrunken . Bei Etaples (an der französi¬
schen Westküste) wurden zwei Kinder einer Ferienkoloniebeim Baden von der Strömung fortgerissen und ertranken .Der Geistlicke, der die Aufsicht führte , ist beim Versuch der
Rettung selbst ertrunken .

Der karibische Mrbelskurm . Ein furchtbares Naturereig¬nis spielt sich gegenwärtig an der Ostküste des amerikanischen
Festlands ab . Von den Kleinen Antillen im KarabischenMeer aus zieht ein Wirbelsturm mit unheimlicher , un¬
widerstehlicher und immer zunehmender Gewalt nordwärts ,alles zerstörend , was in seinen Bereich kommt . Durch Funk¬
rufe wurden vom Festland und von Kuba aus alle Inselnund Schiffe in bestimmten Zwischenräumen von dem Wirbel
benachrichtigt , und da bis jetzt noch von keinen größerenSchiffen Hilferufe ausgingen , nimmt man an , daß sie sichrechtzeitig aus der Bahn des Wirbelsturms retten bann¬ten . Dagegen sollen Hunderte von Fischerfahrzeugen ufw.zugrunde gegangen sein . InMexikoundNordame -rika sieht man dem Herankommen des Luft¬wirbels mit Bangen entgegen . Fa st zu glei¬cher Zeit fegte nämlich über ein etwa 250 Kilometer lan¬
ges Gebiet von Florida ein mehr als 50 Stunden andauern¬der gewaltiger Sturm dahin , der an einzelnen Stellen eine
Geschwindigkeit von 180 Kilometer in der Stunde erreicht ha¬ben soll . Die Schäden sind nach einer Meldung aus Jack-
sonville ungeheuer und werden vorläufig auf 50 Mil¬
lionen Dollar geschätzt , doch fehlen noch nähere Be¬
richte , da die Verkehrsleitungen größtenteils zerstört sind.Das Anglück mußte furchtbar werden , wenn auch der kari¬
bische Wirbelsturm die Ostküste noch erreichen würde . Es istkaum zu bezweifeln , daß die schweren Erdbeben und Wolken -
bruchstürme in Mexiko und dieser Orkan in Florida , der sichin der Richtung auf den Golf von Mexiko bewegt und am
schwersten die auf der Höhe von Tampa an der OstküsteFloridas gelegene Stadt Melbourne und deren weitere
Umgebung betroffen hat , mit dem karibischen Wirbelsturmin einem gewissen Zusammenhang stehen.

Der Ausbruch des Rokakmda . Der holländische Verwalterder Insel Flores (Niederländisch - Indien ) berichtet über den
Ausbruch des Vulkans Rvkatinda auf der Insel Palu betdem 1000 Menschen ums Leben gekommen sein sollen , daßdie westliche Hälfte der Insel mit vielen Eingeborenendör -
fern vollständig zerstört sei . Mit dem Ausbruch war ein See *beben und eine Springflut verbunden , die den ganzen West«teil der Insel sechs Meter ties unter Wasser setzte . Diese un¬geheure Wassermasfe war sehr warm , es ist daher zu vermu¬ten , daß auch unterseeische Vulkane , deren es indiesem Gebiet mehrere gibt , ausgebrochen sind . Es ist nichtselten , daß hier plötzlich Inseln aus dem Meer auftauchen ,die manchmal nach einigen Stunden wieder verschwinden ,oder aber auch jahrelang keine Aenderung aufweisen . Es
Hilden sich wM auch Kvkosbame ufld Eingeborene siedeln

sich an . Eines Tags jedoch verschwinden dann dies« Insel¬
gruppen so schnell im Meer , wie sie aufgetaucht sind . Es ist
möglich , daß der Ausbruch des Rokatinda mit dem seit meh¬
reren Monaten wieder in Tätigkeit befindlichen Vulkan
Krakatau (zwischen Sumatra und Java ) in Verbindung
steht . Der Krakatau war feit dem furchtbaren Ausbruch zuEnde des vorigen Jahrhunderts verhältnismäßig ruhig ge¬
wesen.

Das Wetter und die Sonne
Die gegenwärtigen außergewöhnlichen Natur - und Wet -

tererscheinungen hat man aus die Sonne zurückzufüh . m .
Alles irdische Wetter ist eine Auswirkung der Sonnen¬
strahlung und ohne Sonnenstrahlung wäre überhaupt kein
Wetter auf der Erde vorhanden , alles läge unter einer toten
Eiswüste begraben . Freilich sind d e Beziehungen zwischen
Srnne und Wetter nicht so einfach n ie es auf den ersten
Blick erscheinen könnte . Die Sonnenstrahlung ist zwar auf
die ganze Erdkugel gleichmäßig verteilt , sie wird aber , durch
örtliche Verschiedenartigen , Wasser - und Landbcdeckung ,
Erdunidrehung , Schrügstellung der Erdachse ufw . beein¬
flußt . Die Sonne übertrifft die Erde an törperlichem Inhalt
1,5 Millionen mal und an Masse 333 400 mal ; der glühend
flüssige und gasförmige Sonnenkörer besitzt an der Ober¬
fläche eine Wärme von 6500 Grad Celsius . Die unerhört
heftige Strahlung seiner , einem einzigen tobenden Vulkan
gleichenden Oberfläche erleidet aber durch innere und äu¬
ßere (planetarische ) Kräfte zeitweise eine Steigerung , zeit¬
weise eine Schwächung , also Schwankungen , die sich
in den gewaltigen Ausbrüchen der Sonnenfackeln und Pro¬
tuberanzen , und noch deutlicher in den daraus heroorgehen -
den Sonnenflecken . Solche Flecke sind aber nicht , wi«
man früher annahm , schlackenartige Äbkühlungsprodukte ,
sondern riesige wolkenort 'ge Verdichtungen glühender Me¬
talldämpfe , die uns nur infolge starker Lichtabblendung im
Beobachtungsinstrument schwarz erscheinen . Rach einem
mittleren Zeitraum von je 11,2 Jahren zeigt nun die Son¬
nenoberfläche jedesmal eine verstärkte Fleckenbildung , ein
Flecken - Maximum , und etwa 7 Jahre nach diesem
eine verminderte Fleckenrätigkeit , ein Flecken - Maxi¬
mum , währenddessen sie oft monatelang ganz fleckenfrei ist .
In den Jahren erhöhter Fleckentätigkeit strahlt die Sonne
mit etwas geringerer Stärke (wegen der Fleckenbedeckung),
doch unter kräftigeren Schwankungen durch die heftigen
Ausbrüche , in den Jahren verminderter Flcckentättgkeit
trahlt sie dagegen etwas stärker aber gleichmäßiger . Die »
es Verhalten hat zur Folge , daß inMinimal jahren

im allgemeinen mehr Wajjerdampf in wolkenführenden
Tiefdruckwirbeln vom westlichen Ozean nach Europa ge¬
führt wird , unsere Witterung im Sommerhalbjahr
mehr feucht und kühl, im Winterhalbjahr sehr mild
verläuft , und daß in Maxi maljahren eine geringer «
Zyklonenbildung eintritt , wodurch im Sommer ausgeprägt «
Hitze - und im Winter ebensolche Kalteperioden entstehen ,
zugleich aber häufigere Witterungsextreme wie verherend »
Ueberschwemmungen , Wirbelstürme ufw . , sich einstellen .

Das letzte Flecken -Maximum hatt - n wir 1923 , dessen
Sommer außerordentlich kühl und niederschlagsreich war .
Seitdem befindet sich die Sonnenflrckentätigkeit wieder im
Anstieg , und da das letzte Flecken - Maximum ' n den August
1927 sie ! , hätten wir das nächste bei regelmäßigem Verlaus
im Herbst 1928 zu erwarten , und die Witterung des gegen¬
wärtigen Sommerhalbjahrs müßte den beschriebenen Cha¬
rakter der Maximaljahre tragen . Die Beobachtung zeigt
aber , daß die Fleckentätigkeit der Sonne diesmal , dar heißt ,
seit 1923, ungewöhnlich schwach oder langsam zunimmt , daß
wir daher entweder ein sehr geringes oder ein verspätete «
Maximum vor uns , vielleicht gar ein verfrühtes schon hinter
uns haben . Besonders stark war der Sonnenvulkanismus
nur im Dezember 1925 und im Februar und April 1927. >

Zunahme der Zuckerkrankheit
Vom Preußischen Landesausfchuß für Gesundheit --

belehrung wird uns geschrieben :
Seit der Beendigung des Weltkriegs wird In allen Staa¬

ten eine Zunahme der Zuckerkrankheit festgestellt, währendandere Erkrankungen bezw - Todesfälle zurückgehen . Es fällt
auf , daß ihre Opfer größtenteils Menschen werden , die ein »
vorwiegend sitzende Lebensweise , haben , reichlich zu essen
pflegen oder mindestens nicht Mangel leiden , und ferner umdauernde Inanspruchnahme geistiger Kräfte unter Mitwir¬
kung starker seelischer Spannungen und Erregungen .In den Kriegsjahren sank die Sterblichkeit an Zucker¬
krankheit in ganz Europa wesentlich herab , in Preußen
z . B . um mehr als ein Viertel . Der Krieg und seine Folgen
haben vermutlich auf beide Ursachen hemmend eingewirkk .An Stelle der reichlichen, z . T . üppigen Ernährung trat
Hungerkost ; und die geistige Arbeit wurde vielfach durch
Erziehung zum Kriegs - und Arbeitsdienst oder durch sonsti¬
gen Zwang zu körperlicher Betätigung in den Hintergrund
gedrängt . Von einem Nachlassen der seelischen Spannungen
allerdings kann wohl kaum gesprochen werden : immerhinwar ihre Richtung und Art sicherlich verändert . Die Kriegs¬
ernährung zeichnete sich , wie wohl noch erinnerlich , durch
Mangel an Eiweiß . Fett und Zucker aus und bestand im
wesentlichen aus minderwertigen stärke - und zellulosereichen
Nahrungsmitteln wie Rüben , Kartoffeln usw . Es ist nichtmit Sicherheit festzustellen , ob der allgemeine Nährstoffman¬gel die Zuckerkrankheit günstig beeinflußt hat , oder ob d !«
Verringerung an Eiweiß oder an Zucker die täauptroll «
gespielt hat . Der Fettmangel dürfte dabei ausscheiden , da bei
der Behandlung der Zuckerkrankheit gerade der Fettgenuß
günstig wirkt .

Der Zuckerverbrauch hat in Europa , besonders in Nord¬
amerika , seit dem Krieg außerordentlich zugenommen . In
Deutschland beträgt er l.926 auf den Kopf der Bevölkerung21,6 Kg . , in den Vereinigten Staaten 54 Kg . , in England40 Kg . , in Frankreich 23 .3 Kg . , um Beisp ele zu h ingen .
Auffallenderweise geht der Zuckeroerbrauch mib Ser Zu¬
nahme der Sterblichkeit an Zuckerkrankheit gei - iu parallel .Es wäre nun verfehlt , aus di,' --" - - uf den Zucker-
verbrauch als Ursache der Zuckerkrankheit zu schließen.
Vermutlich hängen diese beiden Erscheinungen derart zu¬
sammen , daß der Zuckerverbrauch alsMoß st absurd ! »
steigende Genußfreudrgkeit in derErnäh »
rung überhaupt anzusehen ist . Gleichzeitig ist aber auch zu
bedenken , daß die Ueberführung der europäischen Länder
( und z . T . auch Nordamerikas ) von der Landwirtschaft zur
Industrie große Menschenmassen von der schweren körper¬
lichen Arbeit ! m Freien und der mit ihr verbundenen scklich»
ten Ernährungsart zur Fabrik - und Büroarbeit mit groß¬
städtischen raffinierten Ernährüngsverhältmssen gebracht
hat . Statistisch ist nachgewiesen , daß d,e Zuckerkrankheit in
industriereichen Städten mit starker Menschenansammlung
runimmt .



Cr ist deshalb angebracht , sowohl überreichliche Crnäh »

rung namentlich mit Eiweiß und Zucker zu vermeiden , als

auch die geistige Arbeit durch zweckmäßige körperliche Be¬

tätigung zu ergänzen .

Tunnel unter der Strafte von Gibraltar

Der schon öfters erörterte Plan , einen Tunnel unter der

Meerenge von Gibraltar zu bauen , scheint nunmehr ernst¬

lich in Erwähnung ezogen zu werden . Ein svanischer Ar -

tillerieofizier , Oberstleutnant Jevenois , hat bereits einen

Plan für die technische Verwirklichung dieser Arbeit dem

zuständigen Ministerium vorgelegt und die Regierung hat

daraufhin einen Prüfungsausschuß von Sachverständigen er¬

nannt , der binnen einem Jahr sein Gutachten abgeben soll .

Es ist wohl kein zufälliges Zusammentreffen , daß die er¬

wähnte Nachricht gleichzeitig mit der Eröffnung des PYr e-

näentunnels von Canfranc am 18 . Juli bekannt

wurde ; denn , nachdem die bis jetzt in weitem Umweg über

Hendaye — Jrun führende Verbindung zwischen Paris und

Madrid ungefähr auf die gerade Linie verkürzt wurde , ist

es natürlich von umso größerer Bedeutung , wenn sie nun¬

mehr auch ohne Unterbrechung bis nach dem dem spanisch¬

französischen Einfluß erschlossenen Nordwestafrika ver¬

längert werden kann . Da die schmälste Stelle der Meer¬

enge zwischen Tarifa und Alkazar Seguir (El Ksar

Seghir ) liegt , dürfte auch das afrikanische Ende des Tun¬

nels auf spanischem Gund und Boden , jedenfalls außerhalb
der internationalen Zone , münden ; dies würde aber ein

neuer und sehr empfindlicher Schlag für die Bedeutung von

Tanger sein . Denn wenn Frankreich nicht in den Bau

einer verbindenden Küstenbahn zwischen Eeuta und Tanger
einwilligen würde , so könnte niemand Spanien daran hin¬
dern , die Strecke Eeuta — Tetuan bis Alkazarquivir fortzu -

setzen . In diesem Fall aber würde Tanger von der neuen ,
die ganze Pyrenäische Halbinsel durchschneidenden Ver¬

kehrsader einfach umgangen werden . Daß Tanger sich in

einer schwer zu lösenden wirtschaftlichen Krise befindet , ist
eine Tatsache , die nicht geleugnet werden kann . Die Vorteile

aber , die von der ab Tanger nach der französischen Zone

führenden Eisenbahn erwartet würden , sind bis jetzt aus »

geblieben . Frankreich macht also vielleicht auch hier die Er »

fahrung , daß das alte Sprichwort recht hehält : Wer ordern

eine Grube gräbt , fällt selbst hinein .

Sport
Olympia -Rangliste der Rationen

Nach dem Stand am 10 . August :
Erste Pr . Zweite . Dritte . Punkte .

I , Amerika 17 14 14 93

2. Deutschland S 8 16 59

3, Finnland 8 8 9 49

4 , Frankreich 7 9 5 44

5 , Schweden 7 4 8 37

6 , England 4 10 5 37

7 , Schweiz 6 5 3 31

8 Holland 4 8 3 31

9 , Italien 4 6 4 28

10 , Kanada 4 4 5 23

11 . Dänemark 3 r 4 17

12 , Ungarn 3 2 — 13

13. Tschechoslowakei 1 4 2 13

14, Oesterreich 3 — 1 10

15 , Est^ nd 2 1 2 10

16, Polen 2 — 3 9

17 , Japan 2 1 — 8

18 . Australien 1 2 1 8

19, Aegypten 2 — 1 7

20 , Südslawien 1 1 2 7

Es folgen dann noch Norwegen mit 6 , Südafrika mit 4 , Argen -

tinien mit 3 , Irland mit 3 , Luxemburg 3 , Belgien 3, Haiti 2,

Chile 2, Portugal und Philippinen mit je 1 Punkt .

Das Olympia - Reitturnier am 8 . und S. August (Vorprüfung !

war außerordentlich stark besucht ; der Hof und aus allen Länder

üchlreiche Offiziere , darunter General Heys , waren anwesend .

An erste Stelle kam Holland , an zwei !» Deutschland (Oberleutnant

Lippert , Hauptmann Feyerabend und Major Neu -

mann ritten brillant ) , an dritte Bulgarien (Rittmeister Lekarsky )

Handel und Verkehr
Die Reichseinnahmen in den Monaten April bis Zunt betragen

insgesamt 2241 Millionen Mark , denen an Ausgaben insge¬

samt 2171,3 Millionen Mark gegenüberstehen . Mithin ergibt sich

für diese Zeitdauer im ordentlichen Haushalt Me Mehreinnahme
von 69 .7 Millionen Mark . Da der Bestand aus dem Vorjahr

647,1 Millionen Mark beträgt , ergibt sich am Schluß des Berichts¬
monats ein Bestand von 716,8 Millionen Mark . Im außerordent¬

lichen Haushalt stehen den Einnahmen von insgesamt 63 Millio¬

nen Reichsmark Ausgaben von insgesamt 107 .8 Millionen gegen¬
über , woraus sich Mehrausgaben in Höhe von 44,8 Millio¬

nen Mark ergeben . Da der Fehlbetrag aus dem Vorjahr 430,3
Millionen Mark beträgt , ergibt sich am Schluß des Berich ! « -

monats im außerordentlichen Haushalt ein Fehlbetrag von 476 .1

Millionen Mark . Der Gesamtbestand auf ordentlichem und außer¬

ordentlichem Haushalt beträgt demnach 241,7 Millionen Reichs¬

mark . Der Stand der Reichsschuld am 30 . Juni d . I . beläuft

sich auf 7609,6 Millionen Reichsmark . Der Stand der s cb w e <

benden Schuld ist im großen und ganzen unverändert ge¬
blieben . Der Umlauf an Reichswechseln weist im letzten
Monat eine Erhöhung van 164.7 auf 217 .2 Millionen Mark aus .

Die Großhandelsmeßzahl vom 8. August ist gegenüber der

Vorwoche von 141,7 auf 142,2 um 0,4 v . H . gestiegen . Agrarstoffe
139,2 , industrielle Fertigwaren 152,6.

Aufnahme des Postüberweisungsoerkehrs mit Frankreich . Am

20 - August wird der Postüberweisungsverkehr mit Frankreich aus¬

genommen . Demgemäß können die Postscheckkunden Beträge von

ihrem Postscheckkonto in Deutschland auf ein Postscheckkonto bei
den verschiedenen französischen Postscheckämtern und umgekehrt die

französischen Postjcheckkunden Beträge auf Postscheckkonten in

Deutschland überweisen . Der Betrag ist unbeschränkt . - Die Gebühr

beträgt 5 Rpf . für je 100 RM, , mindestens 20 Rpf . Mitteilungen
für den Empfänger sind auf dem Abschnitt der Ueberweisung ge¬
bührenfrei zugelässen . Das französische Postscheckkundenverzeichnis
kann vorläufig nicht bezogen werden , da die letzte Auslage ver¬

griffen ist und ein Neudruck erst später stattfindet . — Außer mit

Frankreich besteht zur Zeit noch Postüberweisungsverkehr mit

Danzig , Belgien , Dänemark , Lettland , Luxemburg , den Nieder¬
landen , Oesterreich , Schweden , der Schweiz , der Tschechoslowakei
und Ungarn .

Die herbslaussichlen . Nach dem Berich ! des Statistischen Reichs -

amts wird der Stand der Reben im Reich Anfang August wie

folgt beurteilt (1 gleich sehr gut , 2 gut , 3 mittel , 4 gering , 5 sehr

gering ) : Preußen 3,3 , Bayern mit Pfalz 2,6 , Württemberg
2 .7, Baden 2,5 , Hessen 2.7 ; im ganzen Reich zusammen 2.8. Würt¬

temberg laßt einen befriedigenden Weinherbst erwarten ,
die Aussichten in Baden berechtigen zu den besten Hoff¬

nungen . Die Schädlinge sind in diesem Jahr weniger zur Gel¬

tung gekommen .
Der jährliche Produktionswerl an Schweinen . Nach den Ver¬

öffentlichungen des Instituts für Konjunkturforschung im Wirt¬
schaftsjahr 1926—27 steht in der Gesamtproduktion unter den
pflanzlichen Erzeugnissen hinsichtlich des Produktionswerts der

Roggen mit nieder gerechnet 1030,27 Millionen Mark an erster
Stelle . Unter den Schlachtvieherzeugnissen stehen die Schweine
mit 2580,15 Mill . Mark obenan und überragen selbst die Rinder

( 1388,37 Mill . Mark ) beinahe um das Doppelte . Unter den tier¬

züchterischen Erzeugnissen zweiten Grads nimmt die Kuhmilch
mit 2961,83 Mill . Mark die erste Stelle ein und weist zugleich
den Höchstwert in der Gesamtproduktion auf . Im vergangenen
Wirtschaftsjahr 1927—28 ist jedes Schwein im Gewicht von 220

Pfund mit einem Verlust von etwa 30 Mark gemästet worden .
Es ist daher zu fordern , daß in der Wirtschafts - und Handels¬
politik die deutsche Schweinezucht bei ihrer großen volkswirt¬

schaftlichen Bedeutung gebührende Berücksichtigung findet und daß
nicht durch Ueberschwemmung des deutschen Markts durch pol -

Nische Schweine die deutsche Schweinehaltung noch verlustbringen¬
der wird , als sie es schon ist.

Zusammenschluß WLAG — Badenwerk . Der auf 1. Oktober
d . I . vorgesehene Zusammenschluß der Anlagen der Württ . Landes -

Elektrizitäts -AG . Stuttgart ( BZLAG) mit den Anlagen der Badi¬

schen Landes -Elektrizitätsversorgungs -AG . Karlsruhe . (BiMWerk )
konnte bereits in den letzten Tagen nach
65 Kilometer langen 110 000 Bolt - Verbindu » gsleitung «ü> r k-

heim — Pforzheim vorgenommen werden . Gleichzeitig wurde
der Strombezug von der Neckarwerke AG . Eßlingen , auf Grund
eines zwischen dem Badenwerk , der Neckarwerke AG . und der

Stadtgcmeinde Stuttgart abgeschlossenen Vertrags ausgenommen .
Der Zusammenschluß ist für die süddeutsche Clektrizitätswirtschaft
von besonderer Bedeutung , weil die 110 000 Volt -Anlagen der drei

süddeutschen Länder Baden , Württemberg und Bayern
nunmehr miteinander verbunden sind . Durch den Zusammenschluß
wird überdies auch die für die württembergische Elektrizitätswirt¬
schaft wichtige Verbindung mit dem Oberrhein geschaffen .

Zwei neue Alesendampser des Norddeutschen Lloyd . — Die

volkswirtschaftliche Bedeutung ihres Baus . Am 13. und 16. August
soll der Stapellaus der bei den Werften „ Weser ' in Bremen und

Blohm u . Vvß in Hamburg im Bau befindlichen Schnelldampfer

. Bremen " und . Europa ' des Norddeutschen Lloyd er¬

folgen . Dieses in dor Geschichte der Aeberseeschiffahrt einzig da -

stchcnds Ereignis des gleichzeitigen Stapellaufs zweier Nissen¬
dampfer von je etwa 46 000 Br .-Reg .-Tonnen dürfte nicht nur in

Deutschland , sondern auch ,'m Ausland weitgehendes Intereste für

sich in Anspruch nehmen . Die beiden Schiffe haben je ein Ge -

wicht von über 30 000 Tonnen gleich 30 Millionen Kilogramm .

Mit ihrem Bau sind zur Zeit aus den Werften zusammen rund

10 000 Arbeiter beschäftigt . In diese Zahl sind jedoch nicht die

Angehörigen der übrigen unmittelbar oder mittelbar für den Bau

der beiden Schnelldampfer herangezogenen Berufe , wie das tech¬

nische und kaufmännische Personal der Werften und der Reederei ,

ferner nicht die an den umfangreichen Materiallieferungen be¬

teiligten Angestellten und Arbeiter zahlreicher Firmen und Unter¬

nehmungen in ganz Deutschland , sowie endlich auch die in den

deutschen Fabriken und Werkstätten , die mit der Lieferung von

Ausrüstunpsgegenständen aller Art wie Möbeln , Stoffen , Por¬

zellanen , Silber - und Nickelgeräten , Küchen- und Wirtschafts¬

einrichtungen , Instrumenten , Maschinen und Apparaten usw be¬

auftragt sind, beschäftigten Angestellten , Handwerker und Ar¬

beiter , einbegriffen .

Märkte

Skukkgarker Obst- und Gemüsemarkk , 11 . Aug . Tafeläpfel 20

bis 35, Fall - und Mostäpfel 5—8 . Tabelbirnen 25—40, Brom¬
beeren 60—70 , Heidelbeeren 60—65 , Aprikosen 60—80 , Kirschen
SO—35 , Pflaumen 55- 75 , Zwetschgen 40 - 55 . Kartoffel 6,5—8.
Stangenbohnen 25—40 , Buschbohnen 20—35 , Kopfsalat 6—18,
Endiviensalat 6—15, Blumenkohl 20—60 , Rote Rüben 8—10 , Ka¬

rotten 8—25 , Zwiebel 8—9 , Gurken 20— 40 , Salzgurken 2—3,
kl . Gurken 120— 150, Rettiche 6—20 , Sellerie 10—30 . Tomaten
25—30 , Spinat 15—20 , Kohlraben 4—6 L .

Vom süddeutschen Hopsenmarkl , Die Nachrichten über die

Ernteaussichten haben sich in der abgelaufenen Berichtswoche ge¬
bessert , da in vielen Gegenden inzwischen Regenfälle eingetreten
sind . Die Lage am Nürnberger Hauptmarkte kann als unver¬
ändert bezeichnet werden .

Bom süddeutschen Tabakmarkk . Tabak hatte in der abgelau¬

fenen Berichtswoche ruhigen Markt bei unveränderten Preisen .

Die Berichte über die Entwicklung der Tabakpflanzen lauten

günstiger , nachdem Regenfälle eingetreten sind.

Stuttgarter Häule -Versteigerung . Am kommenden Mittwoch ,
den 15 . August , findet im Konzertsaal der Liederhalle die 104 .
Württ . Zentrcllversteigerung für Häute und Felle statt . Zum Aus¬

gebot gelangen rd . 13 350 Großviehhäute , rd . 19 750 Kalbfelle und

annähernd 500 Hammelfelle . Als nächste Versteigerungstermin «

sind der 11. September , der 17. Oktober , der 13. November und
der 12. Dezember vorgesehen . ^

Bremen , 11 . Aug . Baumwolle MIddl . Unlv . Stand , loco 21 .28.

Die Grund - und Gebäude -, Gebaude -

entschuldungs - und Gewerbesteuern
für Monat August 1928

sowie die rückständigen Steuern werden am Mittwoch

den 15 . August 1S28 , von vormittags 8 — 12 Uhr und

nachmittags 2 — 6 Uhr , im Trauzimmer des Rathauses

entgegengenommen .
Wildbad den 13 . August 1928 . Stadtkaffe .

Kk«erde- ll. kglläelMemil MäbsS
Herrte abend SV? Uhr im Gasthaus zur Sonne

(Nebenzimmer im 1 . Stock )

Mitglieder-Versammlung
Tagesordnung : Brennende Tageüfrngen

Zahlreiche Beteiligung wird dringend erwartet .
Der Borstand .

tsMes - NiMestek
Direktion : Steng -KrauS .

pemsprecker 135.
Anfang jeweils 8 (Ikr.
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Wildbad e. V .
Am Dienstag abend 8 V2 Uhr findet im Nebenzimmer

des „ Schwarzwaldhofes
" eine

ArrgsMttB Sitzung
statt . Der Vorstand .

Mim. Frmeiidieilst.
Dienstag nachm. 3 Uhr

„Rosenau " .

1 oder 2 Zimmer
mit Küche »u! 1 , 8 -1»,
oder 1 . Oktober gesucht .

Angebote unter Chiffre
D 33 an die Geschäftsstelle ds .
Blattes erbeten .

Mtreler -- KHem
für ein größeres Unternehmen
gegen höchste Provisionen und
eventl . festen Zuschuß gesucht .

Offerten unter Nr . 188 an
die Tagblattgeschäftsstelle .

Herren-
Tula-Taschenuhr
beim Windhofkanal verloren

gegangen . Vor Ankauf wird

gewarnt . Abzugeben gegen
Belohnung Haus Waldheim .

VOkU 12 . dlS IS . - Xl - Igl - ISt

Dag Viusikauikührung
Trinkhalle s Ttieat .-cXnlag.

en

Kurplatz
Kursaal 8. 30 adenäs Dane im Kursaal Kurtheater 8 Uhr adencis Kraktwagen -

OessIIschakts -Kahrten
4
LZ

Sonntag >2. 11 - 12 3 '/- — 49- 5- 6
Künstler -^ denü

vom Klavier - Sextett
äes Kurorchesters

—
Oräkin iViariea

Operette
14.00 dturglLlsperre -Oernsdach -

tlerrenaid 9 .00 19 .30

ziontag 13. 11 —12 — — Vortrags -^ henci Dr . huäwig künckh
4- 6

Tanetes
Unter OeschLktsauksicht

Schwank
14 .00 Kaltendromi -Rurgtal -

tterrenalb 7 .00 19 .30

Dienstag 14 . II - I2 392 - 49- 5- 6
— 6eo6s —

Snrpeomsnscls - Snlsuahtung
4- 6

Tamtee
tiurra ein Jungs

hustspiel
8 .00

Lchwareenbachsperre -
Lanä —D .-kZaüen — Scttlok
Lberstein 10 .—

19 .30

/Mtwock 15. 11— 12 A9- —49- 5- 6 — 9- 12
Daneabenck

M IVien
Operette

8 .00 Kuhsstein —/cllerheiligen —
Kniebis -Ureucienstacit 12 . —

19 .30

- Donnerst . 16. 11 — 12 — 4V-—59-
Lkirenahenä ä . däusikäir . Lschrich

unter gef. Mitwirkung von ? rl.
hotte küsckdach (Karlsruhe )

— llünk Lrankkurter
Schauspiel

7.30
Koltenburg -tkeckingen -
tloheneollern -ludingsn

14 .00
19 .30

i-reitag 17 . 11 — 12 3V- - 4V- 5 - 6
Deutsche laues

(laneabenä )
4- 6

Tanrtee
DreimLäerlhaus

Operette
8 .00

Schwaresndachsperre -
Sanck— 6 .-6acIen —Schloö
Oberstem 10 .-

19 .30

Samstag 18 . 11 — 12 3 '/- —4'/- 5 - 6 9— 12 OroLer Kurkausdall
G

Arkusprineessin
Operette

8 .00 Kuhestein -Uummelsee
Sanä -Kaäen -Baclen 12 .—

19 .30

Jur Berichtigung .
Wir geben hiermit bekannt ,

daß das Vertragsverhältnis
mit Herrn Karl Bücker ,
Wildbad , Landhaus Seitz ,

seit 1 . Juli 1928 zwischen uns

gelöst ist . Prämien -Gelder ,

Neuaufnahmen , dürfen an

denselben nicht mehr abgege¬
ben werden .

Deutscher Begräbnis - und
LebensoersichernngsvereinA.-G.

"Deutscher Herold "

Hauptgeschäftsstelle Pforzheim
Untere An 5. E. Dörries .

VIMsrte »
liefert in kürzester ?rist

ckis öuelicirucicsrsi lts . öl .
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